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Dinte auf papier ober öeimnanb gebrudt ober gegeidjnet.
DaS gange Slatt wirb aisbann mit einem Çiargpulner über»

pubert, roeld)eê aus Asphalt, çarg uub SBadjS beftefyt.
Das Ipargpuloer bleibt nur auf ben gcbrudten, begiehuttgS»
meife gegeidjneten 8inien haften. Nadjbem nun biefe fo
oiet ßuloer roie mbglid) aufgenommen haben unb baS über»

fdjüffige Suloer Bon ber Zeichnung entfernt ift, mirb bie»

felbe in einen Dfen gebracht ober auch mit einem marmen
©ifen überfahren, um eine .Qufatnmenfchmelgung beS |)arg=
putoerS mit ber ffarbe gu bemirfen. Die bie ffeichnung
barftcllenben Sinien bilben auf biefe Sßeife eine biegte SNaffe,
meldje ber eigentlidje Dedgrunb ift.

Der fo erhaltene Dedgrunb mirb nun mit einer Auf»
löfung Bon NeiS» ober Sartoffetftärfc in Natronlauge über»

ftrid)en. Die Zeichnung, fie nunmehr präparirt ift,
bient als eine 9J?aSfe beim Deforiren unb mirb auf ben

gu oergierenben, g. 93. auS |)olg beftehenben ©egenftanb
mit leicfcjtem Drude aufgefegt unb bleibt auf bemfelben feft
haften, hierauf mirb bie Rapier» ober 8einmanbuuterlage
non ber Zeichnung abgelöst, inbem man bie Nüdfeite beS

SapiereS ober ber 8einroanb mit Sßaffer befeud)tet unb oor»
fichtig oon ber äftaSfe abzieht. Septere felbft bleibt auf bem

©egenftanbe fteheu unb bilbet einen foliben Dedgrutib gegen
bie ©inroirfung ber Seige. ©rft jept mirb ber ©egenftanb
mit ber Seige, g. 83. menn ber ©egenftanb fd)roarg merben

foil, mit ber betannten ©djroargbeige überftrid)en, meldfe in
bie nicht Born Dedgrunb bebedten Df)eite ber gu oergierenben
fflädje einbringt.

Sßenn bie Seigwtg beenbet ift, mirb ber Dedgrunb
mit petroleum, 83engin ober einem anberen geeigneten 8ö=

fnngSmittel abgemafchen unb ber ©egenftanb ift fertig beforirt.

Derfcfyiebenes.

„Sitein aber SOieitt", Die „SréBopance" im Serner
ffura, eine ©efeßfcljaft gur ©rfteßung billiger SSoljnungen nach
bem ©pftem „®lein aber mein", berichtet, baff gur ffeit an 20
Käufer fdjott gebaut finb. Die ©runbftüde meffeu je 62 m'
unb jebeâ ^wuSdfen ift mit ©arten, ©oob, Seiler, ©find) unb
2Bafd)fitd)e Berfeheu. Sîittelft monatlicher Antortifation Bon
20 ffr. neben bem NîonatSginS Bon 23 ffr. ïann ein fNiether
in 22 ffahren §auSeigenthümer tneroen. Sürgfchaft mirb feiteitS
ber „iPréBopance" leine Bedangt, fonbern nur eine Hinterlage
Bon 200 ffr. bei ber ©efeßfcfiaft beim Saufabfchlufj. Die ®e=

feBfdjaft gebeiht; bie SRitgliebergahl beträgt 368. Der @elb»

Bertehr betrug im erften ^albjahr 1887 57,644 ffr. ©innahmen
unb eben fo oiet Ausgaben, roobei 5313 ffr. ©albo in Saffa.
Die ©efammteinlagen begiffern fich auf 48,862 ffr.

©tabt ©ernifd)c Strbeiterftatiftif. ffn ber ©tabt
83ern arbeiten nach einer lepsin erhobenen 3ufammenfteflung,
bie gmar nicht Anfprucb auf Unfehtbarteit machen tann, aber

bod) ntcf)t fehr toeit Bon ber 8Birtlid)teit abftehen bürfte, auf
ben 83erufen ber Dppographen, SNaler unb ©tapfer, ©cifreiner,
^jutmadjer, Sucpbinber, ©cpneiber, ©chufter, Nîarbrter, ©tein»
hauer, ©cpmiebe, ©chloffer, SNecpantter, ßhmnerteute, gßagner,
neben minbeftenS 1700 fchmetgerifdjen Arbeitern (©efeüen) 207
beutfehe Arbeiter. Stan fteht, baff bei ber ^tefigen Arbeiterbe»

Bötterung baS fchmeigerifche ©tement, mie eS fich übrigens and)
bei ben jeweiligen Arbeiternerfammtungen ergeigt, weitaus Bor»

miegt. AfierbtngS ift eS nicht bei aßen SerufSgattungen ber

ffaß. 33erhättnipmä|ig am meifteit Deutfche, nämlich 88 ißrog., j

arbeiten auf ber §utmad)erei; ©djroeiger alfo nur 12 ißrogent. [

83ei ber ©djneiberei finb 58 fßrog. Deutfche, bei ber ©dmfterei
30 fßrog., bei ben anbern SerufSgattungen, mit AuSnaljme ber

letztgenannten 8, nur 10 fßrogent, bei biefen bloS 5 Srog.
Stuf ber ©chreinerbranche arbeiteten am 1. ffuni bS. ffS.

in ber ©tabt 83ern 215 ©djreinergefeflen, Bon benen 132 bem

©chreinerfad)Oerein angehörten. DaBon maren 17 AuSlänber.
AIS am 6. ffttni ber Streif auSbradj, befanben fich unter ben

fogenannten Sßilben (b. h- ber nicht bem ©djreinerfadjöerein an»

gehörenben Arbeitern) 9 3lu§länber. îtlfo betrug, fo meit @r» |

hebungen ftattfinben fonnten, bie @efammtgal)l ber auSlänbifchen
Arbeiter dnfangS ffunt 26 bei einer ©efammtgahl Bon 215
©chreinergefeßen. ffn ben 26 finb aber 2 93itbf)auer unb groei
SDtöbelbrechSter inbegriffen, ©eit 93eginn beS ©chreinerftreifS
finb 13 SluSlänber abgereift.

©djttieigerifchcr 2tr6eiterbunb. §err @. 5D7. 83 a p
in ülufjerfihl hut eine „UeberfichtSfarte beS 9lrbetterbunbeS",
baS hd|t eine Sarte ber ©chmeig, in metcher aße Vereine Ber»

geichnet finb, bie ben 8lrbeiterbunb bilben, im Drud Bon SJtüßer»
Dobter (3ürid)) erfdjeinen taffen. Die fleißig ausgeführte Sarte
toftet 1 50 fRp. unb bei Abnahme Bon 10 ©ppemptaren
1 ffr. 40 9îp. baS ©tüd.

SOîalenei. SGßieberfjolt fdjon haben mir auf bie neue pa»
tentirte Dedjnif für ÜDtonumental' unb ©taffelntalerei, bie „Seim»
fdft fOiineratmaterei" h'ugerciefen unb bie großen SBorgüge
berfelben herBorgehoben; namentlich beren noflftänbige Sßetterbe»

ftänbigfeit, bie fich uun feit 10 ffahren an Bielen Ausführungen
erprobt hat. Die grojfe SßiberftanbSfähigteit ber tit biefer Dechntf
ausgeführten ©emälbe in 53erbintung mit ber leichten Nîaltechnil
(üßafferfarben) fichent biefem bemährten 83erfahren eine immer
größere 83erbreitung. Architelten, SunfUDeforationSmater menben

baSfelbe mit IBorliebe für bie 83emalung Boit ffaçabeit an, ba
fie bie Uebergeugung gemontten haben, einen bauerhaften 8Banb»

fdjntud nicht nur an ffnnenmättben, fonbern auch int ffreien gu
erhalten. Auch tteuerbingS liegen mieber fehr günftige 83ertchte
über Ausführungen in mîineralmalerei, fomie über ben raetter»
feften, mafchbaren Anftrich präparirter ffarben Bor, rceShalb mir
bie Sefer auf's Neue hierauf aufmerffam machen. — (©ämrnt»
lidfe Ntaterialien finb oon bem 83atent=ffnhaber ©. SBüft in
9JÎfind)en gu begiehen.)

eputttoriftifdjeS. Der „Nebelfpalter" bringt in fetner
tepten Nummer einige baS §anbmert betreffenbe fehr gelungene
©ächelchen, Bon benen mir folgenbe groei unfern Sefern mit»
theilen moßen:

fßreiSauSfchreiben.
Die Sunftgemerbemufeeit Bon 3ürid) unb SBinterthur haben

Berfchtebene greife für tunftgemerbliche Arbeiten auSgefchrieben.
Die untergeid)nete Sommiffion erlaubt ftch, gur ©rgängung eben»

faßS einige greife auSgufepen unb gmar:
1) ffür einen ffebermifcher im Nenaiffanceftpl mit bem

333appen beS SoburgerS, meldjer baran feine Dinte abmifchen
tann, in bie er geraden ift.

2) ffür eine ©d)üpenrebner»©tubirlampe. Diefelbe foß gur
©rleudjtung beS ©eifteS bienen. DaS ffuhgefteß muh auS bem
83ted) gefertigt fein, meldjeS bei einigen ©djüpenfeften gufamnten»
gerebnert morben ift.

3) ffür einen ©uppentöffel in bpgantinifchem ©tpte, mit
roetdjem man jebe ©uppe auSeffen tann, bie man ftch felbft ein»

gebrodt hat. Auel) um bie SBeiSheit mit Söffetn gu effen. ^rn.
Soulanger gemibmet. — Die Sunftgeroerbe=Sommiffion beS

„Nebelfpalter".
© t r i d unb © t r 11.

Der ©trid binbet, ber ©trit fdfeibet.
3ßenn bie ©eiler ftriten, mangeln ©tride.
©in „fauler ©trid" ftritt gerne.
ÜBenn baS fleißige SNäbdjett ftridt, fo ftritt eS nirfjt,
Unb menn eS ftritt, fo ftridt eS nicht.

Ifftjitlk iitt|eilungtn aus htm fdjracij. feraetlitutrein.
Seitenber Stuëfdjufî.

^.retsfcßreiBert 78
betreffenb bie

Setheitigung ber fchroeiger. ©eroerbetreibenben an ber interna»
tionalen AuSfießung in Saris i. ff. 1889, ber Sunftgemerbe»
AuSfteßung in Stüncben i. ff. 1888 unb ben Seftttf) ber Ober»
rheinifchen ©emerbe»AuSfteßung in ffteiburg i. Sr. 1887.

An bie ©emerbeBereine, gemerbt. ffnftitute unb ©etuerbe»
treibenben ber ©chmeig.

5.
Der Nupen ber AuSfteßungett für bie ©eroerbetreibenben

roirb Berfchteben beurtheilt. ffe nach Art, Drganifation, Ort
unb einer AuSfteßung mag bie Setheiligung als AuSfteßer
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Tinte auf Papier oder Leinwand gedruckt oder gezeichnet.
Das ganze Blatt wird alsdann mit einem Harzpulver über-
pudert, welches aus Asphalt, Harz und Wachs besteht.
Das Harzpulver bleibt nur auf den gedruckten, beziehungs-
weise gezeichneten Linien haften. Nachdem nun diese so

viel Pulver wie möglich aufgenommen haben und das über-
schüssige Pulver von der Zeichnung entfernt ist, wird die-
selbe in einen Ofen gebracht oder auch mit einem warmen
Eisen überfahren, um eine Zusammenschmelzung des Harz-
pulvcrs mit der Farbe zu bewirken. Die die Zeichnung
darstellenden Linien bilden auf diese Weise eine dichte Masse,
welche der eigentliche Deckgrund ist.

Der so erhaltene Deckgrund wird nun mit einer Auf-
lösung von Reis- oder Kartoffelstärke in Natronlauge über-
strichen. Die Zeichnung, wie sie nunmehr präparirt ist,
dient als eine Maske beim Dekoriren und wird auf den

zu verzierenden, z. B. aus Holz bestehenden Gegenstand
mit leichtem Drucke aufgelegt und bleibt auf demselben fest
haften. Hierauf wird die Papier- oder Leinwandunterlage
von der Zeichnung abgelöst, indem man die Rückseite des

Papieres oder der Leinwand mit Wasser befeuchtet und vor-
sichtig von der Maske abzieht. Letztere selbst bleibt auf dem

Gegenstande stehen und bildet einen soliden Dcckgrund gegen
die Einwirkung der Beize. Erst jetzt wird der Gegenstand
mit der Beize, z. B. wenn der Gegenstand schwarz werden
soll, mit der bekannten Schwarzbeize überstrichen, welche in
die nicht vom Deckgrund bedeckten Theile der zu verzierenden
Fläche eindringt.

Wenn die Beizung beendet ist, wird der Deckgrund
mit Petroleum, Benzin oder einem anderen geeigneten Lö-

sungsmittel abgewaschen und der Gegenstand ist fertig dekorirt.

Verschiedenes.

„Klein aber Mein". Die „Prévoyance" im Berner
Jura, eine Gesellschaft zur Erstellung billiger Wohnungen nach
dem System „Klein aber mein", berichtet, daß zur Zeit an 20
Häuser schon gebaut sind. Die Grundstücke messen je 62 m^

und jedes Häuschen ist mit Garten, Sood, Keller, Estrich und
Waschküche versehen. Mittelst monatlicher Amortisation von
20 Fr. neben dem Monatszins von 23 Fr. kann ein Miether
in 22 Jahren Hauseigenthümer werocn. Bürgschaft wird seitens
der „Prévoyance" keine verlangt, sondern nur eine Hinterlage
von 200 Fr. bei der Gesellschaft beim Kaufabschluß. Die Ge-
sellschaft gedeiht; die Mitgliederzahl beträgt 368. Der Geld-
verkehr betrug im ersten Halbjahr 1887 57,644 Fr. Einnahmen
und eben so viel Ausgaben, wobei 5313 Fr. Saldo in Kassa.
Die Gesammteinlagen beziffern sich auf 48,862 Fr.

Stadt Bernische Arbeiterstatistik. In der Stadt
Bern arbeiten nach einer letzthin erhobenen Zusammenstellung,
die zwar nicht Anspruch auf Unfehlbarkeit machen kann, aber

doch nicht sehr weit von der Wirklichkeit abstehen dürfte, auf
den Berufen der Typographen, Maler und Gypser, Schreiner,
Hutmacher, Buchbinder, Schneider, Schuster, Marbrier, Stein-
Hauer, Schmiede, Schlosser, Mechaniker, Zimmerleute, Wagner,
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deutsche Arbeiter. Man sieht, daß bei der hiesigen Arbeiterbe-
völkerung das schweizerische Element, wie es sich übrigens auch

bei den jeweiligen Arbeiterversammlungen erzeigt, weitaus vor-
wiegt. Allerdings ist es nicht bei allen Berufsgattungen der

Fall. Verhältnißmäßig am meisten Deutsche, nämlich 88 Proz., ^

arbeiten auf der Hutmacherei; Schweizer also nur 12 Prozent. î

Bei der Schneiderei sind 58 Proz. Deutsche, bei der Schusterei
30 Proz., bei den andern Berufsgattungen, mit Ausnahme der

letztgenannten 8, nur 10 Prozent, bei diesen blos 5 Proz.
Auf der Schreinerbranche arbeiteten am 1. Juni ds. Is.

in der Stadt Bern 215 Schreinergesellen, von denen 132 dem

Schreinerfachverein angehörten. Davon waren 17 Ausländer.
Als am 6. Juni der Streik ausbrach, befanden sich unter den

sogenannten Wilden (d. h. der nicht dem Schreinerfachverein an-
gehörenden Arbeitern) 9 Ausländer. Also betrug, so weit Er-

Hebungen stattfinden konnten, die Gesammtzahl der ausländischen
Arbeiter Anfangs Juni 26 bei einer Gesammtzahl von 215
Schreinergesellen. In den 26 sind aber 2 Bildhauer und zwei
Möbeldrechsler inbegriffen. Seit Beginn des Schreinerstreiks
sind 13 Ausländer abgereist.

Schweizerischer Arbeiterbund. Herr G- M. Bay
in Außersihl hat eine „Uebersichtskarte des Arbeiterbundes",
das heißt eine Karte der Schweiz, in welcher alle Vereine ver-
zeichnet sind, die den Arbeiterbund bilden, im Druck von Müller-
Tobler (Zürich) erscheinen lassen. Die fleißig ausgeführte Karte
kostet 1 Fr. 50 Rp. und bei Abnahme von 10 Expemplaren
1 Fr. 40 Rp. das Stück.

Malerei. Wiederholt schon haben wir auf die neue pa-
tentirte Technik für Monumental' und Staffelmalerei, die „Keim-
seht Mineralmalerei" hingewiesen und die großen Borzüge
derselben hervorgehoben; namentlich deren vollständige Wetterbe-
ständigkeit, die sich nun seit 10 Jahren an vielen Ausführungen
erprobt hat. Die große Widerstandsfähigkeit der in dieser Technik
ausgeführten Gemälde in Verbindung mit der leichten Maltechnik
(Wasserfarben) sichern diesem bewährten Verfahren eine immer
größere Verbreitung. Architekten, Kunst-Dekorationsmaler wenden
dasselbe mit Vorliebe für die Bcmalung von Fasaden an, da
sie die Ueberzeugung gewonnen haben, einen dauerhaften Wand-
schmuck nicht nur an Innenwänden, sondern auch im Freien zu
erhalten. Auch neuerdings liegen wieder sehr günstige Berichte
über Ausführungen in Mineralmalerei, sowie über den wetter-
festen, waschbaren Anstrich präparirter Farben vor, weshalb wir
die Leser auf's Neue hierauf aufmerksam machen. — (Sämmt-
liche Materialien sind von dem Patent-Inhaber C. Wüst in
München zu beziehen.)

Humoristisches. Der „Nebelspalter" bringt in seiner
letzten Nummer einige das Handwerk betreffende sehr gelungene
Sächelchen, von denen wir folgende zwei unsern Lesern mit-
theilen wollen:

Preisausschreiben.
Die Kunstgewerbemuseen von Zürich und Winterthur haben

verschiedene Preise für kunstgewerbliche Arbeiten ausgeschrieben.
Die unterzeichnete Kommission erlaubt sich, zur Ergänzung eben-

falls einige Preise auszusetzen und zwar:
1) Für einen Federwischer im Reuaissancestyl mit dem

Wappen des Koburgers, welcher daran seine Tinte abwischen
kann, in die er gerathen ist.

2) Für eine Schützenredner-Studirlampe. Dieselbe soll zur
Erleuchtung des Geistes dienen. Das Fußgestell muß aus dem

Blech gefertigt sein, welches bei einigen Schützenfesten zusammen-
gerednert worden ist.

3) Für einen Suppenlöffel in byzantinischem Style, mit
welchem man jede Suppe ausessen kann, die man sich selbst ein-
gebrockt hat. Auch um die Weisheit mit Löffeln zu essen. Hrn.
Boulanger gewidmet. — Die Kunstgewerbe-Kommission des

„Nebelspalter".
Strick und Strik.

Der Strick bindet, der Strik scheidet.
Wenn die Seiler striken, mangeln Stricke.
Ein „fauler Strick" strikt gerne.
Wenn das fleißige Mädchen strickt, so strikt es nicht,
Und wenn es strikt, so strickt es nicht.

Wzitlle Mittheilungen aus drin schineiz. Geioeàuerein.
Leitender Ausschust.

Kreisschreiben Wr. 78
betreffend die

Betheiligung der schweizer. Gewerbetreibenden an der interna-
tionalen Ausstellung in Paris i. I. 1889, der Kunstgewerbe-
Ausstellung in München i. I. 1888 und den Besuch der Ober-

rheinischen Gewerbe-Ausstellung in Freiburg i. Br. 1887.

An die Gewerbevereine, gewerbl. Institute und Gewerbe-
treibenden der Schweiz.

V- S-

Der Nutzen der Ausstellungen für die Gewerbetreibenden
wird verschieden beurtheilt. Je nach Art, Organisation, Ort
und Zeit einer Ausstellung mag die Betheiligung als Aussteller



bent ©inen junt grofjen fftutjen, bent Slnbern efjer junt ©djaben
gereichen. $eber ©inline intvb, fo weit fein f^ntereffe in ffrage
fommt, 33or= unb 3iad)tf)eile gegen etttanbcvabguntägcn fabelt.

©§ gibt aber nod) anbere ®efid)t§punfte, meldje 33erücf=

fidjtigung »erlangen. ^nsSbefottbere twirb, ma§ bie projeftirte
3BcItau§fteHuiig betrifft, itt S9etrad]t jtt gießen fein, baf? bafelbft
fd)on breimat grofje 2Beltaugfteûungen ftattgefunben fjaben, an
wetzen fiel) bie ©cfjtueij jcmcilen mit ©rfolg beteiligte; baff
ttnfer JBerïefyr mit ffrranfreidj nod) immer ein fetjr bebeittenber

ift ttttb ficf) in neuerer 3eit rnieber beträdjttid) gehoben fjat
enblicf), baff ffranfreicl) un§ biê^ev beim Slbfdjluffe »on |>anbelS=

»ertragen ein ©ntgegenfommen gegeigt l)at, baS mir teineêmegê
überall fittben.

®er fcljmeizerifdje ®emerbe»erein erad)tet e§ al§ feine
*$flid)t, ben ®emerbetreibenben @elegenl)cit jttr Sleufjeruttg ifjrer
Slnfidjten ju geben über bie offigieÜe 93etl)etltgiing ber ©djmeij

an ber projettirten SöeltauSfteKung in $ari§ int $af)re 1889,
ferner an ber beutfc&mationalcn $unftgemerbe=3lu§fteHung in
SKündfeit im $^at)re 1888 unb bei biefetn Slntaff toollen mir
audj auf bie gegenraärtig in greiburg im 33rei§gau ftattfinbenbe
Oberrljcinifcpe ©emerbe*3lu8fteltung aufmcrffam madjen.

1. internationale iîluéftellung in '#ari3.
$a§ fcfjtxteigerifdje ^anbelâs unb 8anbmirtl)fd)aft§beparte=

ment beehrte unterm 19. ^rtli b§. 3§. ben 3entralöorftanb
uufereê 33ercin§ mit einem Âreiêfdjreiben, bem mir 9îad)ftcl)cnbe§
entnehmen :

„®ie franjöfifdje 93otfdjaft in 33ern Ifat mit 9?ote öom
4. 1. fÖi. bic offizielle ©tniabuitg jur SBet^eiligung ber ©d)t»eiz
an ber internationalen Sluêftellung »on 1889 bem 33unbeê=

ratlje abgegeben.
,,©d)on ittt »erfloffenen Saljre tjat £>err SIrago, 33otfdfafter

ber franjoftfdjen fßepublif, münbtid) fid) barüber erfunbigt, ob

3Uuftrirte fd)t»eijerifd)e l}aii6tüerfer=<§eitung.

9Jhtftergetd)ming 5Jir. 24.

3uffet.
©ntroorfen »on fßrof. 31. $aa8 in Sutern.

dem Einen zum großen Nutzen, dem Andern eher zum Schaden
gereichen. Jeder Einzelne wird, so weit sein Interesse in Frage
kommt, Vor- und Nachtheile gegen cinaudcrabzuwägen haben.

Es gibt aber noch andere Gesichtspunkte, welche Berück-
sichtigung verlangen. Insbesondere wird, was die projektirte
Weltausstellung betrifft, in Betracht zu ziehen sein, daß daselbst
schon dreimal große Weltausstellungen stattgefunden haben, an
welchen sich die Schweiz jewcilen mit Erfolg betheiligte; daß
unser Verkehr mit Frankreich noch immer ein sehr bedeutender

ist und sich in neuerer Zeit wieder beträchtlich gehoben hat und
endlich, daß Frankreich uns bisher beim Abschlüsse von Handels-
Verträgen ein Entgegenkommen gezeigt hat, das wir keineswegs
überall finden.

Der schweizerische Gewerbeverein erachtet es als seine

Pflicht, den Gewerbetreibenden Gelegenheit zur Aeußerung ihrer
Ansichten zu geben über die offizielle Betheiligung der Schweiz

an der projektirten Weltansstellung in Paris im Jahre 1889,
ferner an der deutsch-nationalen Kunstgewerbe-Ausstellung in
München im Jahre 1888 und bei diesem Anlaß wollen wir
auch auf die gegenwärtig in Freiburg im Breisgau stattfindende
Oberrheinische Gewerbe-Ausstellung aufmerksam machen.

1. Internationale Ausstellung in Paris.
Das schweizerische Handels- und Landwirthschaftsdeparte-

ment beehrte unterm 19. Juli ds. Is. den Zentralvorstand
unseres Vereins mit einem Kreisschreiben, dem wir Nachstehendes
entnehmen:

„Die französische Botschaft in Bern hat mit Note vom
4. l. M. dic offizielle Einladung zur Betheiligung der Schweiz
an der internationalen Ausstellung von 1889 dem Bundes-
rathe abgegeben.

„Schon im verflossenen Jahre hat Herr Arago, Botschafter
der französischen Republik, mündlich sich darüber erkundigt, ob

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.
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bie ©djrneig bei ber näcpftett internationalen 2luSfteflung mit'
miïfen loerbe, unb eS ift ipm bei biefer nxünblic^en S8cfprecf)ung
eine pftimmenbe Slntmort ertpeilt roovben. §eute liegen inbeffen
bie Vcrpältniffe anbevS a(S bannjumal. ©S paben nämticp
®eutfcplanb, 0eftractcp»Ungam, ©nglanb, jRufjlanb unb italien
befcploffen, ftdi an ber lusfteßung nicpt offiziell gu beteiligen
unb ber prioaten fgnitiatioe gu iiberlaffen, ob bie Fnbuftrie unb
baS ©emerbe an ber luSftcflung tf)eiïnef)men follen ober nicpt.
8aut ben oorliegenben S3eric£)ten ber fdpraeigertfcpen ©efanbt»
fc£)aft in fßariS finb bem Söeifpiele ber genannten ©taaten
©panien, Portugal, ©cpmebeit unb fRorrcegen gefolgt. ®te Dîe»

gierung ber Vereinigten ©taaten bon 9îorbametifa roirb pin»
ficptlicp ber ^Jetîjeiligung erft im ®egember 1. 3-, menu ber

Äongrefj mieber pfammcntritt, einen Vefcplup faffen. 93i§ jept
paben eingig Veneguela unb einige anbere iiberfeeifctje Älein»
ftaaten eine offizielle Vertretung in ißuSficpt genommen. @?

mirb bcSpalb taut Veridjt unferer ©efanbtfdpaft in ijSariâ eine

mefentlidje Umgeftaltung ber anfänglich beabfictjtigten 0rgani=
fation ber SluSfteßung eintreten müffen. äRan mirb »on einer

©intpeilung nad) ©taaten Slbftanb nepmen unb eine folcpe nach

©ruppen auffteßen. fjolgenbe roerben roahrfdjeinïich bie 21uS»

fteßungSgruppen fein:
1) éanbrairtpfcpaft unb SRapmngSmittel ;

2) ©chone Äünfte;
3) grcic Äiinfte; UntcrricptSmcfen;
4) ®ie oerfcpiebenen $nbuftrien;
5) SRafcpincn.
fgebe ©ruppe mürbe mieber meiter eingetpeift; bie oicrte

g. S3, (oerfdiiebene Fnbuftrien) in SRöbel, SBeftcibung unb Slop» |

probufte. Vei jeber ©ruppe mürben 2 ©eftioncn unterfchieben :

1) ®ie fvangöfifdje;
2) diejenige ber anbern ©taaten.
„SBie angebeutet, liegt baS befinitioe UluSfteflungSrcglement

noch nicht bor unb eS tann beëïjalb gur ©tunbe auch nod) nichts S

VeftimmteS unb .ßuBerläffigeS über bie nähere ©intpeilung ge=

fagt merbett. ©obalb mir tnt Vefiçe beS befinitiben fReglementeS j

ftnb, merben mir 3pnen baSfclbe gufommen taffen.
,,©ine $onfereng bon Vertretern ber ^fnbuftrie, ©emerbe

unb Sanbmirtpfcpaft, melcpe mir ant 16. If. 9RtS. t'onfultirt
hatten, fpradj fiel) im Slßgemeinen gu ©unften ber Vetpeiligung
auS, menn aud) immerhin nicht gu oertennen fei, bah fRugcn
foleper SluSfteßungen beut Slttfiuanbe an ©etb, Seit unb SIrbeit
nicht entfprcdje unb bie SbHberhältniffe ber meiften curopäifchen
©taaten feineSmegS geeignet feien, unS gur Vetpeiligung an
einem folcfjen internationalen SZBettfampfe aufguntuntern.

„Sttt ©inoerftänbniffe mit ber Äonfereng erachten mir als
groedniäffig, bet ber fchmeigerifchen Smbuftrie, bent ©emerbe unb
ber Sanbroirtpfcpaft nod) nähere unb bestimmte Informationen
barüber eingugiepen, ob biefelben geneigt feien, fid) an ber fßa»

rifer 2luSfteflung gu betpeitigen unb ob biefe Vetpeiligung eine

allgemeine fein merbc, fo baff fein mefentlicper Fnbuftrie» utib
©eroerbSgmcig fern bleiben mürbe."

Um nun bem fchmeigerifchen .fjanbelSbepartementc ben ge=

münfcf)ten ^Bericht über bie BovauSftcptlicpe Vetpeiligung ber ®e=
merbetreibenben an ber projeftirten SluSfteßuttg rechtgeitig unb

mögtiepft richtig ertheilcn ;gu fönnen, laben mir ©ie ein, unS
bie auf mitfolgeitben Fragebogen aufgefteßten Fragen*) beför»

berlicpft, fpäteftenS Bté 11. ©eptember beantmorten p moßen.

©ine offigießc 0rganifation ber fchmeigerifchen Vetpeiligung urb
bantit eine offigieße Vertretung ber ©chraeig an ber ÜluSfteflung
felbft mirb ben p. VunbeSbepörben nur unter ber VorauSfcgung
als gmedmäfjig erfcheinen, baff bie fämmtlichen fchmeigerifchen

*) gragen: 1. ©ebenfen Sie fiep an ber projeftirten inter»
nationalen îtuâftellung in SgariS im 3apre 1889 al§ ülulfteßer ju
betpeitigen? 2Benn ja, a) einjetn ober tofleftio mit anbern 33eruf§»

genoffen? b) in ntelcper ber im Äreigfcpreiben erntäpnten ©ruppen?
(1. Panbmirtpfcpaft unb DlaprungSmittel; 2. Scpijne fünfte; 3. greie
Sünfte, UnterriipiStoejen ; 4. SßerfCpiebene ânbuftrien; 5. ffltafcpinen.)
— 2. SGBirb naep 3pter ülnficpt bie Söetpeiligung Sprer 93eruf§genoffen

an biefer Slu§fteüung eine japtreiepe ("ein — 3. ©raepten ©ie eine

offijietle Organifation ober tßertretung ber fcpnteijerijcpen SluSftefler
burcp ben S3unb al§ notptoenbig? — 4. Sßiirben ©ie fiep auep opne
eine folepe Vertretung sur Veipeiligung an ber SHuSfteflung ent»

fepliepen? — 5. §aben ©ie anfällige auf biefe SluSfteßung besüglicpe

Söünftpe an bie p. SßunbeSbepörben gu riipten?

fgnbuftrie» unb ©eroerbSgmeige influfioe ber Sanbrnirtpfchaft ipre
Vetpeiligung in gang beftimmter Söeife gufiepern unb fein nenneuS»
mertper Se'9 Ber fcpmeigerifdjen ©eroerbStpätigfeit fern bleibt.
SInbernfaßS müpte mopt eine offigieße 0rganifation unb fReprä»
fentang unterbleiben unb bie SSetpeiligung ber priüaten Fnitiatiöe
iiberlaffen merben, roobei ©ubfibien beS S3unbeS nitpt auSge»
fcploffen mären.

$ie föorftänbe Pott ©etwerbePereitten möcpten mir
bringenb bitten, bie beiliegenben Fragebogen beförberlicpft an
Vertreter Werfepiebener ©eraerbSgroeige ii)reS VegirfS oertpeilen gu
moßen. SBeitere ©yemplare beS ÄreiSfcpreibenS unb Fragst
bogenS fönnen oon nnferem ©efretariate gratis begogen merben.

®ie Vejapung ber beabfieptigten Vetpeiligung f^ließt noep
feine abfolut binbenbe Verpflichtung in fiep, bie SfuSfteßung gu
befepideu. ©S panbelt fiep Borläufig nur barum, ben p. Sun»
beSbepörben fepon fept geroiffe SlnpaltSpunfte über bie mutp»
mapü^e Vetpeiligung geben gu fönnen. (©cpluf; f.)

®ec töorfirtttb beö gürd). fattt. ^attbtpcrfer» unb
(DeiuerbePemnâ mar legten ©onntag in SBalb nerfammelt
unb befcplop, fiep an ben fRegierungSratp, ben SentralauSfcpuf?
beS fepmeig. ©eroerbeBereinS unb an bie ©eroerbemufeen Süricp
unb SBintertpur gu menben bepufS Slnbapnung gemeinfamer Ver»
panblungen über bie äßege gur Sefcpidung ber beutfcp»na»
tionaten ÄuuftauSftcllung in ÜRüncpen Bon SRai bis
0ftober 1888. S"r fßrüfung einer ©ingabe beS §anbroerfer»
unb ©emerbeBereinS Sern, gu unterfnepen, roie ben fernem
©treifS ber Arbeiter gu begegnen fei, mürbe eine Äomntiffion
Bon 5 äRitgliebern befteßt, melcpe bem ©efammtnorftanb in ber
näcpften ©igung Vorfdjläge über bie Slrt beS VorgepenS gu
rnadjen pat. ®aS Vorpaben VernS, ber üfrbeiterreferBefaffc eine

Vrbeitgeberrcfcroefaffc gegenübergufteßen, faitb Bon feiner ©eite
Ilnterftügung.

fragen
jur Veaiitiportung üo« SatpucrftiinDigcu.

89. SBer liefert einfache unö billige Sopioafferputnpen,
melcpe gegen ©erbfäure gefdjiipt ftnb? A. M.

90. 2öer pat fibre flexible, 2 mm bicf, auf Sager? A. II.
91. äBelcpeg ift bie befte § au § b a d)»A a m t n» ff o n ft r u f tt o n,

um bem bei bejonberer Söitterung eintretenben läftigen Surüdjcplagen
beb SÄaucpeb in bie fitiepe abjupelfen unb roo erpältlicp? A. M.

92. Sluf melcpe äöeije tann angefepter ©alpeter an §au§»
gangmänben bauernb bejeitigt merben? A. M

93. SBer liefert Slbfäüe »on ^Jodpolj (jog. ©ifenpolj) in ©tüden
»on 20—4(> ßnt. lang unb 3*/,—4 6nt ©urepmeffer?

94- SBer liefert fonijcp gefraibte ©tiften, 30/5 ißim.?
95. SBelcpe ©labfabtit liefert jum SBieberOerfauf '/j», */4» unb

ganje Siterflafcpen, ju 100, 500 unb 1000 ©tiid gegen Vaarjaplung?
Offerten rieipte man unter ßpiffre H J 79 poste restante SBurgborf.

^Iritoorten.
ïluf grage 87. Sn allen moglicpen ©rößen liefert oBale SßapP=

unb SJtetallraßmen bie fRapmen» unb ©ptegelpanblung Bon 3. 3.
SRännt), Vergolberatelier unb $apetenpanblung, ©t. ©allen.

Stuf grage 88 tpeiie mit, baß tip Dperngläfer glantmarion füpre
unb labe sur Veficptigung pößiepft ein. Sßufterfenbung ftept gu ®ien»
ften. $p. Seopotb, Dptiter, ©t. ©aßen.

21rbdtsnad?treis=£ifte.
Offene ©tedeit

fiir: Bei Wteifter :
1—2 tüdjtige, folibe ^olgbilböauer ©fir. ©edenrieb, ÜJUbroalbeit.
1 jüngerer Xapegierer, felbftftänbiger Arbeiter (Sb. Dëioalb, Süiöbeibatte, 2)ünjtjaufen
1 jüngerer 3ftaler, bauernbe Arbeit ©tation Sulgen»

kann mau messergeschnittene Fourniere schneiden lassen
ausser bei Herrn von Euw in Brunnen, Schwyz? (1309

Banholz-ferkauf.
Die Biiigergemeinde Ölten hat in ihrem Walde Bann

1000 Stiiek noch stehende

Bau- und Sa.g'luolzta.nziezi
zu verkaufen. Angebote per m" sind schriftlich bis den 27.
August 1887, Abends 5 Uhr, der Stadtkanzlei in Ölten einzu-
geben. Nähere Auskunft ertheilt Forstverwalter Hammer.

Ölten, 14. August 1887. Die Forstkommission.
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die Schweiz bei der nächsten internationalen Ausstellung mit-
wirken werde, und es ist ihm bei dieser mündlichen Besprechung
eine zustimmende Antwort ertheilt worden. Heute liegen indessen
die Verhältnisse anders als dannzumal. Es haben nämlich
Deutschland, Oesterreich-Ungarn, England, Rußland und Italien
beschlossen, sich an der Ausstellung nicht offiziell zu betheiligen
und der privaten Initiative zu überlassen, ob die Industrie und
das Gewerbe an der Ausstellung theilnehmen sollen oder nicht.
Laut den vorliegenden Berichten der schweizerischen Gesandt-
schaft in Paris sind dem Beispiele der genannten Staaten
Spanien. Portugal, Schweden und Norwegen gefolgt. Die Re-
gierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika wird hin-
sichtlich der Betheiligung erst im Dezember l. I., wenn der

Kongreß wieder zusammentritt, einen Beschluß fassen. Bis jetzt
haben einzig Venezuela und einige andere überseeische Klein-
staaten eine offizielle Vertretung in Aussicht genommen. Es
wird deshalb laut Bericht unserer Gesandtschaft in Paris eine

wesentliche Umgestaltung der anfänglich beabsichtigten Organi-
sation der Ausstellung eintreten müssen. Man wird von einer

Eintheilung nach Staaten Abstand nehmen und eine solche nach

Gruppen aufstellen. Folgende werden wahrscheinlich die Aus-
stellungsgruppen sein:

1) Landwirthschaft und Nahrungsmittel;
2) Schone Künste;
3) Freie Künste; Unterrichtswcsen;
4) Die verschiedenen Industrien;
5) Maschinen.
Jede Gruppe würde wieder weiter eingetheilt; die vierte

z. B. (verschiedene Industrien) in Möbel, Bekleidung und Roh-
Produkte. Bei jeder Gruppe würden 2 Sektionen unterschieden:

1) Die französische;
2) Diejenige der andern Staaten.
„Wie angedeutet, liegt das definitive Ausstellungsreglement

noch nicht vor und es kann deshalb zur Stunde auch noch nichts
Bestimmtes und Zuverlässiges über die nähere Eintheilung ge-
sagt werden. Sobald wir un Besitze des definitiven Reglemeutes ^

sind, werden wir Ihnen dasselbe zukommen lassen.

„Eine Konferenz von Vertretern der Industrie, Gewerbe
und Landwirthschaft, welche wir am 16. lf. Mts. konsultirt
hatten, sprach sich im Allgemeinen zu Gunsten der Betheiligung
aus, wenn auch immerhin nicht zu verkennen sei, daß der Nutzen
solcher Ausstellungen dem Aufwande an Geld, Zeit und Arbeit
nicht entspreche und die Zollverhältnisse der meisten europäischen
Staaten keineswegs geeignet seien, uns zur Betheiligung an
einem solchen internationalen Wettkampfe aufzumuntern.

„Im Einverständnisse mit der Konferenz erachten wir als
zweckmäßig, bei der schweizerischen Industrie, dem Gewerbe und
der Landwirthschaft noch nähere und bestimmte Informationen
darüber einzuziehen, ob dieselben geneigt seien, sich an der Pa-
riser Ausstellung zu betheiligen und ob diese Betheiligung eine

allgemeine sein werde, so daß kein wesentlicher Industrie- und

Gewerbszwcig fern bleiben würde."
Um nun dem schweizerischen Handelsdepartementc den ge-

wünschten Bericht über die voraussichtliche Betheiligung der Ge-
werbetreibenden an der projektirtcn Ausstellung rechtzeitig und

möglichst richtig ertheilen 'zu können, laden wir Sie ein, uns
die ans mitfolgenden Fragebogen aufgestellten Fragen^) beför-
derlichst, spätestens bis 11. September beantworten zu wollen.
Eine offizielle Organisation der schweizerischen Betheiligung ui d

damit eine offizielle Vertretung der Schweiz an der Ausstellung
selbst wird den h. Bundesbehörden nur unter der Voraussetzung
als zweckmäßig erscheinen, daß die sämmtlichen schweizerischen

*) Fragen: 1. Gedenken Sie sich an der projektirten inter-
nationalen Ausstellung in Paris im Jahre 1889 als Aussteller zu
betheiligen? Wenn ja, a) einzeln oder kollektiv mit andern Berufs-
genossen? b) in welcher der im Kreisschreiben erwähnten Gruppen?
(1. Landwirthschaft und Nahrungsmittel; 2. Schöne Künste; 3. Freie
Künste, Unterrichtswesen; 4. Verschiedene Industrien; 5. Maschinen.)
— 2. Wird nach Ihrer Ansicht die Betheiligung Ihrer Berufsgenossen

an dieser Ausstellung eine zahlreiche sein? — 3. Erachten Sie eine

offizielle Organisation oder Vertretung der schweizerischen Aussteller
durch den Bund als nothwendig? — 4. Würden Sie sich auch ohne
eine solche Vertretung zur Betheiligung an der Ausstellung ent-
schließen? — 5. Haben Sie allfällige aus diese Ausstellung bezügliche

Wünsche an die h. Bundesbehörden zu richten?

Industrie- und Gewerbszweige inklusive der Landwirthschaft ihre
Betheiligung in ganz bestimmter Weise zusichern und kein nennens-
werther Zweig der schweizerischen Gewerbsthätigkeit fern bleibt.
Andernfalls müßte wohl eine offizielle Organisation und Reprä-
sentanz unterbleiben und die Betheiligung der privaten Initiative
überlassen werden, wobei Subsidien des Bundes nicht ausge-
schlössen wären.

Die Vorstände von Gewerbevereinen möchten wir
dringend bitten, die beiliegenden Fragebogen beförderlichst an
Vertreter verschiedener Gewerbszweige ihres Bezirks vertheilen zu
wollen. Weitere Exemplare des Kreisschreibens und Frage-
bogens können von unserem Sekretariate gratis bezogen werden.

Die Bejahung der beabsichtigten Betheiligung schließt noch
keine absolut bindende Verpflichtung in sich, die Ausstellung zu
beschicken. Es handelt sich vorläufig nur darum, den h. Bun-
desbehörden schon jetzt gewisse Anhaltspunkte über die muth-
maßliche Betheiligung geben zu können. (Schluß f.)

Der Borstand des zürch. kant. Handwerker- und
Gewerbevereins war letzten Sonntag in Wald versammelt
und beschloß, sich an den Regierungsrath, den Zentralausschuß
des schweiz. Gewerbevereins und an die Gewerbemuseen Zürich
und Winterthur zu wenden behufs Anbahnung gemeinsamer Ber-
Handlungen über die Wege zur Beschickung der deutsch-na-
tionalen Kunstausstellung in München von Mai bis
Oktober 1888. Zur Prüfung einer Eingabe des Handwerker-
und Gewerbevereius Bern, zu untersuchen, wie den fernern
Streiks der Arbeiter zu begegnen sei, wurde eine Kommission
von 5 Mitgliedern bestellt, welche dem Gesammtvorstand in der
nächsten Sitzung Vorschläge über die Art des Vorgehens zu
machen hat. Das Vorhaben Berns, der Arbeiterreservekassc eine

Arbeitgeberrcservekasse gegenüberzustellen, fand von keiner Seite
Unterstützung.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

89, Wer liefert einfache und billige Loh wasserpump en,
welche gegen Gerbsäure geschützt sind? ist.

9t). Wer hat kibre kisxibis, 2mm dick, auf Lager? I.. II.
91. Welches ist die beste H au s d a ch-K a m i n-K o n st r u kti o n,

um dem bei besonderer Witterung eintretenden lästigen Zurückschlagen
des Ranches in die Küche abzuhelfen und wo erhältlich? 11.

92. Aus welche Weise kann angesetzter Salpeter an HauS-
gangwänden dauernd beseitigt werden? àl

93. Wer liefert Abfälle von Pockholz (sog. Eisenholz) in Stücken
von 29—49 Cm lang und Zst,—4 Cm Durchmesser?

94. Wer liefert konisch gefraiste Stisten, 39/5 Mm.?
95. Welche Glasfabrik liefert zum Wiederverkauf V,-, und

ganze Literflaschen, zu 190, 599 und 1999 Stück gegen Baarzahlung?
Offerten richte man unter Chiffre U,1 73 poste restante Burgdorf.

Antworten.
Aus Frage 87. In allen möglichen Größen liefert ovale Papp-

und Metallrahmen die Rahmen- und Spiegelhandlung von I. I.
Nänny, Vergolderatelier und Tapetenhandlung, St. Gallen.

Auf Frage 88 theile mit, daß ich Operngläser Flammarion führe
und lade zur Besichtigung höflichst ein. Mustersendung steht zu Dien-
sten. Th. Leopold, Optiker, St. Gallen.

Arbeitsnachweis-Liste.
Offene Stellen

für: bei Meister:
1—2 tüchtige, solide Holzbildhauer Chr. Fischer, Beckenried, Nidwalden.
1 jüngerer Tapezierer, selbstständiger Arbeiter Cd. Oswald, Möbelhalle, Donzhausen
1 jüngerer Maler, dauernde Arbeit Station Sulgen.

bann mau mssserKssvkiuttsue l-ourniere sotmoiltsn lassen
ausser bei Herrn von i'bnv in Lrunnsn, 8ebvvv2 (1399

Die Lüi^vr^emeinüe Ölten bat in ikrsm VVaicke Rann
1999 Stiieb noeb slsbencke

?u verbauten, àn^ebote per in" sind sebrittiieb bis äsn 27.

àZust 1887, llbenàs 5 llbr, àsr 8taâtàn?Isi in Oitsn sinuu-
Asbsn. kiäbsre Husbunkt ertbsiit Horstverwaiter Hammer.

Diteu, 14. à/xust 1887. vie l'orstkommissluo.
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